
Regio-lokale Zusammenarbeit 
Kirche vor Ort und in der Region weiterentwickeln 

AG bei den Prälaturtagen im April/Mai 2023 
 
Die Idee der regio-lokalen Kirchenentwicklung wurde in den letzten 15 Jahren vom früheren 
Zentrum Mission in der Region (heute: midi, Berlin) entwickelt und erprobt. Sie ist kein 
revolutionäres, sondern ein evolutionäres Konzept. Sie baut auf Bestehendem auf, aber es 
dient nicht dazu, möglichst viel vom Bestehenden zu bewahren.  
Regio-lokale Kirchenentwicklung will vielmehr dazu beitragen, dass notwendige 
Strukturanpassungen nicht ohne inhaltliche Klärungen über den Auftrag der Kirche und 
nicht ohne ein bewusst gestaltetes, von Vertrauen getragenes Miteinander angegangen 
werden. 
 
 
 
 

 
 
 
 
Grundzüge regio-lokaler Zusammenarbeit 
• Der Wohnort ist für viele Gemeindeglieder nur noch eine Lebenswelt unter vielen. 
• Nähe wird nicht mehr nur in lokalen Bezügen, sondern in vielfältigen Beziehungen erlebt. 
• Die Region als ein durch Sprache, Kultur, Geschichte, Geographie und/oder Religiosität 

geprägter Landstrich bleibt für viele eine wichtige Bezugsgröße. 
• Bewährte kirchengemeindliche Angebote erreichen ca. 10-12% unserer Mitglieder. 
• „Nähe“ ist auch ein theologischer Begriff: „Das Reich Gottes ist nahe herbeigekommen.“ 
• Unser Auftrag als Kirche ist es, den Menschen in unserem Umfeld mit dem Evangelium zu 

dienen. Dieser Auftrag macht an Gemeinde- und Milieugrenzen nicht Halt. 
• Regio-lokale Kirchenentwicklung will die verschiedenen Gemeinden und Gruppen in 

einer Region zusammenbringen und aussenden, will sie am Ort stärken und ihre Gaben 
zum Besten der Region weiterentwickeln. 

• Region ist kein feststehender Begriff: Kirchenbezirk, Distrikte, Nachbarschaften… 
 
Verschiedene Formen regio-lokaler Zusammenarbeit 
 Freiwillige Kooperation 

Gemeinsam geht manches leichter, z.B. Konfi-Unterricht, Qualifizierung Ehrenamtlicher 
 Profilierung 
 Unterschiedliche Profile auf lokaler und regionaler Ebene ermöglichen, dass mehr und 

andere Menschen in der Region erreicht werden können als bisher. 
 Ergänzung 

Abschiednehmen vom Ideal der Vollsortimenter-Gemeinde. Die Kirchengemeinden 
setzen auf wechselseitiges Geben und Nehmen in der Region.  

 Solidarität 
Gaben teilen, Schwache stützen. Verantwortung für die Region tragen 

Gelingende 
Beziehungen 

Strukturelle 
Veränderungen 

Inhaltliche 
Klärungen 



Konkretionen 
 
Vor Ort   
• Vielfältige Möglichkeiten für Kontakte zu den Gemeindegliedern (Nähe, Beheimatung…) 
• Verlässliches Gottesdienstangebot 
• Kasualien 
• Angebote für mobilitätseingeschränkte Zielgruppen  Besuchsdienste, Seelsorge 
• Vernetzung im Sozialraum entsprechend der örtlichen Gegebenheiten 

o Diakonische Einrichtungen. Ökumene.  
o KiTas/Schulen. Vereine. Soziale/politische Initiativen. 

• Profilierung in enger Absprache mit den Nachbargemeinden aufgrund von Demografie, 
Frömmigkeitsprägung, Siedlungsstruktur… 

• Örtliche Gemeindeleitung auch ohne ständige Präsenz der Pfarrperson 
 
Kleine Regionen: gemeindeübergreifende Arbeit in Nachbarschaften und Distrikten 
• Vielfalt an Möglichkeiten zur Begegnung; vielfältige Formen der Vergemeinschaftung 
• Abgestimmtes, vielfältiges Gottesdienstangebot 
• gemeinsamer KU, Jugendarbeit, Schulsozialarbeit 
• gemeinsame Arbeit mit Ehrenamtlichen, z.B. KiGD-Vorbereitung 
• Freizeitangebote für Kinder, Jugendliche, SeniorInnen 
• Öffentlichkeitsarbeit, z.B. Gemeindebriefe 
• Weitere Teilbereiche kirchlicher Arbeit, die vor Ort nicht leistbar sind, aber in einer 

großen Region untergehen, z.B. Freizeiten, Gemeindereisen, Pilgerwege, Familienarbeit… 
• Zunehmend: Pfarrämter. Gemeinsame Leitung. Gemeindebüros. Verwaltung 
 
Größere Regionen, z.B. Kirchenbezirke, Landkreise, Stadt-Land-Kooperationen 
• Weithin sichtbare, attraktive Zentren in enger Kooperation mit lokalen Aktivitäten 
• Angebote, die sich an einen größeren Adressatenkreis richten 

o z.B. Kirchenmusik von klassisch bis modern, Jugendkirche, Medien  
• Angebote, die sich an Zielgruppen wenden, die vor Ort nicht erreicht werden 

o z.B. die „mobilen Entdecker“ und andere Milieus 
o KH-/APH-/Gefängnis-/Notfall-Seelsorge, Hospiz 
o Menschen, die Kasualien vor Ort nicht in Anspruch nehmen wollen 

• Einrichtungen, die besondere Fachkompetenzen brauchen: 
o z.B. Beratung, Bildung, Fortbildungen für Ehrenamtliche 

• Arbeitsfelder, die übergemeindliche Strukturen brauchen 
o Diakonische Bezirksstellen, missionarische Angebote, Verwaltung, Tourismus… 

 
 
Vier Tipps 
 Es gibt keinen Stein der Weisen. Überlegen Sie, was bei Ihnen dran ist und hören Sie sich 

in Ihrer Region um. Es wird andere Gemeinden/Akteure mit ähnlichen Interessen geben. 
 Tun Sie, was Freude macht, Kräfte weckt und andere zum Mitmachen motiviert. 
 Neues, wenn möglich, regional planen und realisieren. 
 Strukturdebatten zurückstellen: Ausprobieren statt Ausdiskutieren! 



Fragehorizonte bei gemeinsamer Planung regio-lokaler Zusammenarbeit 
• Worin sind wir stark – vor Ort und in der Region?  
• Wer hat welche Schwerpunkte, Gaben, Begabungen? 
• Wie können wir den Menschen in unserem Umfeld – vor Ort und in der Region – dienen? 
• Was muss vor Ort bleiben?  
• Was geht gemeinsam leichter?  
• Was tun wir gerne, was macht Freude? 
• Wo benötigen wir Unterstützung? 
• Was wollen wir nicht mehr aktiv weiterführen, damit Freiräume für Neues entstehen? 
• Welche konkreten Schritte der übergemeindlichen Zusammenarbeit möchten wir 

einleiten/ weiterverfolgen? 
 
 

Fragehorizonte für die Planung regio-lokale Gottesdienst-Landschaften 
• Welche Gottesdienste werden schon jetzt an einem Ort für ein „alle“ gefeiert?                   

(z.B. Gottesdienste im Grünen, Erntedank, Waldweihnacht, Jugendgottesdienst, 
Bezirksbläsergottesdienst, Kirche Kunterbunt …) 

• Gibt es ökumenische Gottesdienste? 
• Gibt es bereits gut funktionierende Regelungen für Kanzeltausch, für 

Sommerpredigtreihen und Ähnliches, die weiterverfolgt werden können? 
• Welche anderen Angebote finden sich bei uns (Taizé-Gebet, Andacht/GD in Alten- bzw. 

Pflegeheimen…)? 
• Wieviel Verlässlichkeit brauchen wir? Und wieviel Vielfalt ist möglich? 
 
 
Literatur zur Vertiefung 
 Michael Herbst, Hans-Hermann Pompe, Regio-lokale Kirchenentwicklung - Wie Gemeinden vom 

Nebeneinander zum Miteinander kommen können.  5. Auflage 2022.  
https://www.mi-di.de/materialien/regiolokale-kirchenentwicklung 

 Michael Herbst, Hans-Hermann Pompe, Vertrauen und Verantworten. Regio-lokale 
Kirchenentwicklung II: Umsetzung, Praxis und Erfahrungen. Berlin 03/2023. 
Als kostenlose .pdf verfügbar: https://www.mi-di.de/materialien/vertrauen-und-verantworten  
Als Heft (4,90 €) zu bestellen über https://shop.diakonie.de oder bestellungen@diakonie.de 
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